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EDITORIAL/088: In eigener Sache ... (SB)





Wochendruckausgabe 88 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
02.06.2018
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Liebe Leserinnen und Leser,

noch einmal machen wir an dieser Stelle jedem Leser und Interessenten
bekannt, daß die Schattenblick-Wochendruckausgabe mit ihrem
regelmäßigen Erscheinen gerne abonniert werden kann. Dazu gibt es das
folgende zu wissen:

Zu diesem Zweck sind 25,- Euro inklusive Versandkosten auf das unten
angegebene Konto für die Übersendung von vier aufeinander folgenden
Schattenblick-Wochenzeitungen zu überweisen, und bei
Fortsetzungswunsch des Abonnements ist dieser sieben Tage vor Ablauf
der ersten Abo-Bestellung mit jeweils 25,- Euro fortgesetzter
Überweisung für die entsprechenden nächsten Ausgaben zu bestätigen.

Bleibt diese Bestätigung während der entsprechenden Frist aus, gilt
das Abonnement als fristgemäß gekündigt.

Selbstverständlich kann die Wochendruckausgabe des Schattenblick auch
als Einzelbestellung erworben werden, jedoch muß auch hier mit der
jeweiligen Bestellung die Einzahlung auf das Konto sieben Tage vor
Erhalt getätigt worden sein. Ein Einzelexemplar kostet dann
allerdings 8,50 Euro.

Wie auch immer, als einzelner Leser oder im Zusammenschluß mit anderen
wünschen wir Euch und uns das Beste für die jeweils in Betracht
gezogene Form der doch sehr überschaubaren Bestellabwicklung.

Weiterhin viel Spaß beim Lesen und Stöbern im Schattenblick wünscht
Euch

Eure Schattenblick-Redaktion


P.S. Kontoverbindung:

MA-Verlag, Commerzbank Heide

IBAN: DE54 2184 0078 0432 8720 00

BIC: COBADEFF218


1. Juni 2018
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KOHLEALARM/435: Klimakampf und Kohlefront - über die Horizonte ... (Klimacamp im Rheinland)


Klimacamp im Rheinland - 29. Mai 2018

Klimacamp im Rheinland: "Den Stimmen der Betroffenen Gehör geben."

Lokales Programm und zwei internationale Konferenzen geplant



Rheinisches Braunkohlerevier - Der Termin des diesjährigen Klimacamps im
Rheinland und erste Programmpunkte stehen fest: Das Camp wird vom 11. bis
22. August 2018 in der Region um den Tagebau Garzweiler stattfinden. Dabei
steht die Vernetzung mit den Anwohnenden im Vordergrund: Erstmals wird es
ein Programm von und für die lokale Bevölkerung geben. Darüber hinaus
finden auf dem Camp zwei internationale Konferenzen der Bewegung für
Klimagerechtigkeit statt.

Bereits seit zwei Jahren ist das Klimacamp im Austausch mit der
Bergbaugewerkschaft IG BCE. Im letzten Jahr fand im Rahmen des Camps eine
Podiumsdiskussion zur Zukunft des Rheinlandes statt: Rund 300 Menschen -
Gewerkschafter, Anwohnerinnen, Wissenschaftler und Klima-Aktive -
diskutierten in der Stadthalle Erkelenz über einen sozial und ökologisch
gerechten Ausstieg aus der Braunkohle. Auf dem diesjährigen Klimacamp soll
es eine Fortsetzung des erfolgreichen Formats geben.

Der Kohleausstieg ist auch Thema in der Bundespolitik. Die Regierung will
das Problem in die Kommission "Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung"
auslagern. Johanna Winter vom Klimacamp kommentiert: "Wie der Name schon
zeigt, geht es hierbei nicht um einen sozial und ökologisch gerechten
Kohleausstieg, sondern primär um die Interessen der Konzerne. Die
Betroffenen sitzen nicht in der Kommission: es gibt dort keine Menschen
deren Dörfer abgebaggert werden, geschweige denn Menschen, die durch den
Klimawandel schon jetzt ihre Lebensgrundlagen verlieren. Wenn nur die
Interessen von Unternehmen gehört werden, ist das undemokratisch. Deshalb
wollen wir mit dem Klimacamp wieder einen Raum schaffen, wo die Stimmen der
Betroffenen Gehör finden."

"In der Vergangenheit waren die Klimacamps für mich als betroffene
Anwohnerin ein eher abstraktes Gebilde. Jetzt, wo wir offiziell als
Umsiedler geführt werden, wird klar, dass die Braunkohle gar nicht mehr
benötigt und sogar exportiert wird, womit die Basis für den Abbau nicht
mehr gegeben ist. Ich sehe im Klimacamp eine echte Chance, dass uns
Umsiedlern und der Natur doch noch geholfen werden kann." so Christiane
Heinzl, Anwohnerin aus Unterwestrich. Mit einem offenen Brief haben sich
Anwohnende aus dem Rheinland, der Lausitz und dem Mitteldeutschen Revier
gemeinsam an die Bundesregierung gewendet und fordern ein Mitspracherecht
in der Kommission.

"Schon jetzt ist klar, dass Deutschland die Klimaschutzziele 2020 nicht
erreichen wird. Wenn wir den Klimawandel abmildern wollen und die Lasten
gerechter verteilen wollen, müssen wir jetzt handeln. Da wir aber mit Trump
und Co in der internationalen Politik sogar Rückschritte sehen, entwickeln
wir mit einer länderübergreifenden Konferenz Strategien, um wirksam für
Klimagerechtigkeit zu kämpfen." so Christopher Laumanns vom Klimacamp. Auf
dem Klimacamp im Rheinland 2018 werden zwei Konferenzen stattfinden: Das
Treffen "Structures for Change!" des europäischen Netzwerks "Climate
Justice Action" wird die Arbeitsweisen der Bewegung reflektieren. Eine
Strategiekonferenz soll zudem Vorschläge für Aktionen im Jahr 2019 und
darüber hinaus entwickeln.

Die Klimagerechtigkeitsbewegung wächst seit Jahren, so dass es diesen
Sommer neun Klimacamps geben wird. Neben dem Rheinischen Camp gibt es Camps
im Leipziger Raum, in Österreich, Tschechien, Polen, den Niederlanden und
der Schweiz. Allen Camps ist gemeinsam, dass sie für Klimagerechtigkeit und
ein Gutes Leben für Alle streiten.

 * 

Quelle:

Klimacamp im Rheinland

E-Mail: presse-klimacamp@riseup.net

Internet: http://www.klimacamp-im-rheinland.de/



veröffentlicht im Schattenblick zum 31. Mai 2018 
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MELDUNG/910: "Frieden geht!" hat Tausende gegen Rüstungsexporte auf die Straße gebracht (IPPNW)


IPPNW-Pressemitteilung vom 2. Juni 2018

Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland

Bewegung schafft Frieden

"Frieden geht!" hat Tausende gegen Rüstungsexporte auf die Straße
gebracht 



In Berlin ist heute der Staffellauf gegen Rüstungsexporte "Frieden geht!"
mit einem Halbmarathon von Potsdam bis Berlin, einem politischen
Spaziergang und einer kreativen Abschlussdemonstration mit etwa 1.000
Teilnehmer*innen zu Ende gegangen. An dem Friedenslauf über eine Strecke
von mehr als 1.100 Kilometern, die in 13 Tagen quer durch Deutschland von
Oberndorf am Neckar bis nach Berlin führte, beteiligten sich insgesamt
knapp 2.500 Läufer*innen, Spaziergänger*innen und Radfahrer*innen. Sie
reichten den Staffelstab mit den Forderungen von "Frieden geht!" nach einem
grundsätzlichen Verbot des Exports von Waffen und Rüstungsgütern von Etappe
zu Etappe bis zu den Politiker*innen nach Berlin. Tausende weitere Menschen
organisierten Veranstaltungen an den einzelnen Etappen oder kamen zu den
Kundgebungen an den Rüstungsstandorten, den Friedensfesten,
Podiumsdiskussionen, Gottesdiensten oder Kinoabenden.

Deutschland ist weltweit nach wie vor einer der größten Exporteure von
Kleinwaffen und Großwaffensystemen. Die 18 Trägerorganisationen haben mit
dem Friedenslauf ein deutliches Zeichen gegen Rüstungsexporte gesetzt. Den
Veranstaltern gelang es, ein breites Bündnis von Menschen aus der
Friedensbewegung, den Kirchen, Entwicklungsorganisationen,
Kulturschaffenden und Sportler*innen zu schmieden, das über den Staffellauf
hinaus Bestand haben wird. Im Koalitionsvertrag haben SPD und CDU/CSU
zugesagt, die Rüstungsexportrichtlinien aus dem Jahr 2000 noch in diesem
Jahr zu "schärfen". Daran wird "Frieden geht!" die Politiker*innen messen.
Laut einer aktuellen YouGov-Umfrage, die "Frieden geht!" in Auftrag gegeben
hat, ist eine deutliche Mehrheit von 64% der Deutschen gegen den Verkauf
von Waffen und anderen Rüstungsgütern ins Ausland. Überwältigende 80 % der
Bürger lehnen Waffenexporte in Kriegs- und Krisengebiete ab. Besonders
stark ist die Ablehnung mit 83 % bei Waffenlieferungen an den NATO-Partner
Türkei. Das Bündnis sieht in den Ergebnissen der Umfrage den Auftrag an die
Politik, endlich eine restriktivere Rüstungspolitik umzusetzen. Am
Mittwoch, 6. Juni 2018, um 13.30 Uhr werden Vertreter*innen von "Frieden
Geht!" ihre Forderungen an Bundestagsabgeordnete aus dem
Wirtschaftsausschuss übergeben. Im Bundestag ist der Wirtschaftsausschuss
federführend für die deutschen Rüstungsexporte zuständig.

"Menschliche Sicherheit ist viel mehr als militärische Sicherheit. Es darf
nicht sein, dass Waffenexporte weiterhin die Feuer der Konflikte im
Mittleren Osten, in Süd- und Nord-Asien anheizen. Es darf nicht sein, dass
Deutschland Waffen in Krisenländer wie Süd-Sudan, Süd-Korea, die Türkei und
Israel exportiert", erklärte der Schirmherr von "Frieden Geht!" und 
UN-Diplomat Hans-Christof Graf von Sponeck. Der ehemalige südafrikanische
Abgeordnete und internationale Rüstungskritiker Andrew Feinstein mahnte die
Menschen in Deutschland, nicht hinzunehmen, dass weltweit im Jahr mehr als
eine halbe Million Menschen durch Waffenexporte zu Tode kämen.
"Als ehrlicher Makler und Mediator, ohne militärische und geostrategische
Eigeninteressen, könnte Deutschland eine Rolle einnehmen, wie es u.a. die
Schweiz und Norwegen tun, die in zahlreichen Konflikten erfolgreich
vermittelt haben. Keine Erhöhung von Rüstungsausgaben, sondern mehr Geld
für den Ausbau der Instrumente ziviler Krisenprävention - das ist der Weg
zum Frieden in unserer Welt, das würde auch der besonderen geschichtlichen
Verantwortung Deutschlands entsprechen, von dessen Boden zwei Weltkriege
ausgingen", erklärte Ruth Misselwitz, Pfarrerin im Ruhestand, bei der
Abschlusskundgebung.


Trägerorganisationen: 

ACK Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Baden-Württemberg; Aktion
Aufschrei - Stoppt den Waffenhandel!; Arbeitsgemeinschaft der Eine 
Welt-Landesnetzwerke in Deutschland, Attac Deutschland; Berliner
Entwicklungspolitischer Ratschlag (B.E.R.); Bike for Peace and New Energies
e.V.; DEAB Dachverband Entwicklungspolitik Baden-Württemberg e.V.; DFG-VK
Bundesverband und Landesverband Baden-Württemberg; EAK Evangelische
Arbeitsgemeinschaft für Kriegsdienstverweigerung Baden-Württemberg und
Bundesverband; Evangelische Landeskirche in Baden; Friedenspfarramt der
Evangelischen Landeskirche in Württemberg; GPI Gesellschaftspolitische
Initiative Norbert Vöhringer e.V.; IPPNW Internationale Ärzte für die
Verhütung des Atomkrieges - Ärzte in sozialer Verantwortung e.V.;
NaturFreunde Deutschlands; Ohne Rüstung Leben e.V.; RIB
RüstungsInformationsBüro e.V.; Internationaler Versöhnungsbund e.V.,
Deutscher Zweig

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 2. Juni 2018

Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland

Körtestr. 10, 10967 Berlin

Tel. 030/69 80 74-0, Fax: 030/69 38 166

E-Mail: ippnw@ippnw.de

Internet: www.ippnw.de
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AUSSICHTEN/8295: Und morgen, den 3. Juni 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 03.06.2018 bis zum 04.06.2018 +++
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Nach der Sonne ist 's bedeckt;

Jean hält Schüsseln auf Empfang,

falls es mal vom Himmel leckt,

ist ihm nicht ums Wasser bang.
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MEMORIAL/186: Am 3. Juni 1963 verstarb der Papst des Friedens genannte Johannes XXIII. (Gerhard Feldbauer)


Am 3. Juni 1963 verstarb der Papst des Friedens genannte Johannes XXIII.

Franziskus wollte sein Werk fortsetzen. In der Kirche stehen Ergebnisse aus

von Gerhard Feldbauer, 2. Juni 2018
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Angelo Giuseppe Roncalli, Papst Johannes XXIII. (1959)

Foto: [Public domain], via Wikimedia Commons



Vor 55 Jahren, am 3. Juni 1963, verstarb Johannes XXIII. Als Angelo
Giuseppe Roncalli, Sohn eines armen Vier-Hektar-Bauern aus der
Po-Ebene, kam er am 28. Oktober 1958 auf den Stuhl Petri. Er nannte
sich als Papst Giovanni Ventitre, Johannes XXIII. Für knapp fünf Jahre
wich er als Pontifex von der Faschismus und Reaktion stützenden
Traditionslinie der Kurie ab.

Zur Charakteristik soll ein Aspekt seiner Haltung zum Faschismus in
Deutschland und Italien vorangestellt werden. Roncalli, in dieser Zeit
Erzbischof und Nuntius in Istanbul, machte Pius XII. auf "die Gräuel
in Auschwitz" aufmerksam. In Istanbul unterhielt er Kontakte zu dem
Emissär der Jewish Agency, Haim Barlas, von dem er umfangreiche
Informationen über die in Auschwitz begangenen Verbrechen erhielt. Sie
stammten von zwei Juden, die im April 1944 aus Auschwitz fliehen
konnten, und wurden später als "Protokolle von Auschwitz" bekannt. Aus
ihnen ging klar der Zweck der Lager in Auschwitz hervor - die
massenhafte Vernichtung der Juden. Roncalli schickte unverzüglich eine
Zusammenfassung des Berichts per Telegramm nach Rom. Es wird in einem
Briefwechsel erwähnt, den der Nuntius mit Barlas führte, der in dessen
privatem Nachlass in Israel gefunden wurde. Unter der Überschrift "Ein
ignoriertes Telegramm" berichtete die spanische Geschichtszeitschrift
"Historia y Vida" darüber und hielt fest, dass die bis heute
verbreitete Version des Vatikans, er habe "erst im Oktober 1944" über
genauere Details über Auschwitz verfügt, eine Lüge ist. [1] Mit der
lakonischen Begründung, die in den vatikanischen Archiven gelagerte
Korrespondenz Roncallis sei (man beachte, nach über einem halben
Jahrhundert) noch nicht "deklassifiziert" worden, hat es der Vatikan
abgelehnt, zu seinem damaligen Verschweigen der Information Stellung
zu nehmen. [2]


Retter von hunderttausend Juden

Giovanni Ventitre aber wird in Israel als Retter von wohl
hunderttausend Juden während der Hitlerdiktatur in Jerusalem auf der
Gedenkmauer Yad Vashem gedacht. Es ist eine Ehrung, die Pius XII.,
obwohl es ein öffentlich bekanntes Anliegen des Vatikans ist, bis
heute verwehrt wird. [3]

Johannes XXIII. wollte, wie Norbert Sommer schreibt, "die längst
überfällige Öffnung der Kirche gegenüber der Welt" einleiten. [4]
Sein Ziel war, sie auf realistischen Grundlagen neuen
Entwicklungsbedingungen anzupassen, sie damit weniger anfällig zu
machen und so zu stärken. Keinesfalls ging es ihm darum, ihren
weltweiten Einfluss abzubauen. [5] Seine herausragende Leistung war
die Einberufung des II. Vatikanischen Konzils. Gegen den Widerstand
der konservativen Kreise des Klerus, darunter der einflussreiche New
Yorker Kardinal Spellman, eröffnete er diese Versammlung der
Erzbischöfe, Bischöfe und Ordensoberen aus aller Welt im Oktober 1962.
Da das erste vatikanische Konzil 1870 das Dogma der päpstlichen
Unfehlbarkeit in allen Angelegenheiten des Glaubens und der Sitte
dekretiert hatte, entstand die Frage, welchem Ziel das einberufene
Konzil dienen sollte. Es ist überliefert, dass Giovanni, als er in
seinem Arbeitszimmer danach gefragt wurde, zum Fenster ging, es
öffnete und sagte: "Wir erwarten vom Konzil, dass es frische Luft
hereinlässt." [6]
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Konzilsväter während des Zweiten Vatikanischen Konzils in Rom

Foto: [CC BY-SA 3.0 (https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], from Wikimedia Commons




Historische Beschlüsse des II. Vatikanischen Konzils

Von herausragender Bedeutung waren besonders die Beschlüsse des
Vatikanums zur Durchsetzung von Toleranz unter den Religionen, die in
dem Dekret "Über die Religionsfreiheit" ihren Niederschlag fanden.
Dazu gehörte vor allem die Absage an den Antijudaismus, in der es
hieß, die Kirche beklage "alle Hassausbrüche, Verfolgungen und
Manifestationen des Antisemitismus, die sich zu irgendeiner Zeit und
von irgendjemanden gegen die Juden gerichtet haben". Diese Erklärung
führte dann nach dem Machtantritt Benedikt XVI. mit seiner Rücknahme
des gegen die Piusbischöfe verhängten Kirchenbanns zu einem
Wiederausbruch der Auseinandersetzung über die Konzilsbeschlüsse. Der
1991 verstorbene französische Erzbischof Marcel Lefebvre, der spätere
Begründer der Piusbruderschaft, nannte die Beschlüsse des Konzils
eine Folge des satanischen Einflusses auf die Kirche und verweigerte
seine Unterschrift unter das Toleranzdekret. Er verwarf auch die
beschlossene Erklärung "Gaudium et spes" (Freude und Hoffnung). Diese
"Pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von heute" sollte
ein neues Verhältnis zu den Gläubigen, des Eingehens auf ihre
Bedürfnisse und ihre Entfaltungswünsche einleiten. [7] Ebenso lehnte
Lefebvre das Dekret über den Ökumenismus "Unitatis redintegratio",
die Erklärung über das Verhältnis der Kirche zu den nichtchristlichen
Religionen "Nostra aetate" und die Lehre über das gemeinsame
Priestertum aller Gläubigen ab.


"Mater et magistra" - Die Enzyklika über "Christentum und sozialen Fortschritt"

1959 - ein Jahr bevor in Afrika 17 Staaten die nationale
Unabhängigkeit errangen und damit der völlige Zerfall des alten
Kolonialsystems einsetzte, sprach Johannes XXIII. sich für die
Anpassung der katholischen Kirche an den Entkolonisierungsprozess aus
und sicherte dem autochthonen Klerus der dritten Welt volle
Gleichberechtigung zu. In der 1961 erlassenen "Mater et magistra"
(Mutter und Lehrmeisterin) [8] erörterte er Fragen von "Christentum
und sozialem Fortschritt" und wollte eine vorsichtige Reform einiger
überholter Leitsätze der katholischen Soziallehre einleiten, welche
die "unerbittliche Hütung des Privateigentums" [9] postuliert hatte.
Er trat natürlich nicht für dessen Beseitigung ein, setzte aber
einige neue Akzente. Seine Enzyklika ging auf die Ärmsten in den
Industrienationen ebenso wie auf die noch Ärmeren in den
Entwicklungsländern und in den noch bestehenden Kolonien ein. Er
erwähnte ihren Bedarf an Grundgütern, aber auch ihre Menschenwürde und
forderte soziale Gerechtigkeit, die er als Teilnahme aller Menschen am
Wohlstand definierte. Giovanni Ventitre sprach vom Recht auf
Privateigentum im Zusammenhang mit dem Recht auf Mitbestimmung am
Arbeitsplatz und den Problemen der "Vergesellschaftung". Er gebrauchte
den Begriff der "Sozialisation" und nannte ihn "Ausdruck eines
sozusagen unwiderstehlichen Strebens der menschlichen Natur; des
Strebens, sich mit anderen zusammenzutun, wenn es darum geht, Güter zu
erlangen, die von den einzelnen begehrt werden, jedoch die
Möglichkeiten und Mittel des einzelnen überschreiten". Das waren
natürlich lediglich reformistische Gedanken, die aber die meisten
sozialdemokratischen Parteien zu dieser Zeit aufgegeben hatten.
Giovanni Ventitre unterschied sich in dieser Haltung von der
antikommunistischen Kreuzzugsideologie und -praxis seiner Vorgänger.

In "Mater et magistra" wandte er sich auch Problemen zu, die später
als Nord-Süd-Konflikt zusammengefasst wurden. Die mit Reichtum und
Überfluss gesättigten Staaten mahnte er, jene Völker nicht zu
vergessen, die "vor Elend und Hunger fast zugrunde gehen". In Italien
widmete er sich der Arbeiterfürsorge, suchte den Ausgleich mit den
Sozialisten und scheute auch nicht vor Kontakten mit den Kommunisten
zurück. Giacomo Manzù, einem der großen Bildhauer der Welt, von dem
öffentlich bekannt war, dass er als Katholik mit den Kommunisten
sympathisierte, beauftragte er, ein amtliches Porträt in Büstenform
von sich zu schaffen. Manzú nahm später Johannes auch die Totenmaske
ab.




[image: Foto: by Photograph from the U. S. Department of State in the John F. Kennedy Presidential Library and Museum, Boston. [Public domain], via Wikimedia Commons]

John F. Kennedy trifft Nikita Chruschtschow am 3. Juni 1961 in Wien

Foto: by Photograph from the U. S. Department of State in the John F. Kennedy Presidential Library and Museum, Boston. [Public domain], via Wikimedia Commons




Engagement in der Kubakrise 1962

Chruschtschow übermittelte ihm zu seinem 80. Geburtstag im November
1961 persönliche Grüße "mit dem aufrichtigen Wunsch für gute
Gesundheit und Erfolg bei dem edlen Bemühen zur Stärkung und Festigung
des Friedens in der Welt durch Lösung der internationalen Probleme
durch freimütige Verhandlungen". Der Papst hörte nicht auf die
Ratschläge, sie unbeantwortet zu lassen. Er sandte dem sowjetischen
Führer seinen aufrichtigen Dank, dem er hinzufügte, "ich werde für das
Volk Russlands beten." Im Oktober 1962 nahm er zur Kubakrise, welche
die Gefahr des Ausbruchs eines atomaren Weltkrieges in sich barg,
Stellung. Nach Rücksprachen mit Chruschtschow und Kennedy sandte er am
25. Oktober einen Friedensappell in die Welt. Vom Tauwetter in den
Beziehungen zwischen dem Vatikan unter Johannes XXIII. zeugte, dass
die Bischöfe der sozialistischen Staaten am Konzil teilnahmen. Am 7.
März 1993 gewährte der Papst die erste Audienz für einen prominenten
Kommunisten, dem Chefredakteur der sowjetischen Regierungszeitung
"Iswestija" und Schwiegersohn Chrutschschows, Alexej Adschubei, den er
zusammen mit seiner Frau, der Tochter des KPdSU-Generalsekretärs,
empfing. Hier soll nicht verschwiegen werden, dass sich auch die
Ostpolitik Johannes XXIII. einfügte in die Strategie der Aufweichung
der sozialistischen Staaten. Aber es war zweifellos eine Linie, die
sich von der von einem Karol Wojtyla eingeschlagenen und von Joseph
Ratzinger unterstützten unterschied.




[image: Foto: by OTFW, Berlin [GFDL (http://www.gnu.org/copyleft/fdl.html) or CC BY-SA 3.0 (https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], from Wikimedia Commons]

Gedenktafel zum 40. Jahrestag der Enzyklika "Pacem in terris" in Berlin - Prenzlauer Berg

Foto: by OTFW, Berlin [GFDL (http://www.gnu.org/copyleft/fdl.html) or CC BY-SA 3.0 (https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], from Wikimedia Commons




"Pacem in terris" - Frieden auf Erden

In seinem Todesjahr erschien seine dritte Enzyklika, "Pacem in terris"
(Frieden auf Erden), in der er für ein Verbot der Atomwaffen und für
das Ende des Wettrüstens eintrat, die Rassendiskriminierung
verurteilte, sich für den Schutz von Minderheiten und die Rechte
politischer Flüchtlinge einsetzte. Johannes XXIII. konnte das Konzil
nicht zu Ende führen. Er starb während der Versammlung am 3. Juni
1963. Seine Nachfolger Paul VI. und nach ihm der polnische Papst
Wojtyla sorgten dafür, dass die von ihm ins Auge gefassten sehr
gemäßigten Reformen, wo sie nicht rückgängig gemacht wurden,
stagnierten. Einen Schwerpunkt der reaktionären Offensive, die
Benedikt XVI. seit seinem Amtsantritt führt, bildet die Aufhebung von
Konzilsbeschlüssen. Vor allem im Lichte seiner Nachfolger Wojtyla und
Ratzingers wird ersichtlich, dass Giovanni Ventitre während der kurzen
Zeit, in der er den Stuhl Petri inne hatte, Spuren des Wirkens für
Frieden und Menschlichkeit hinterlassen hat, die von keinem Papst vor
und (ausgenommen Franziskus) nach ihm bekannt wurden.




[image: Foto: by AIHARA, Hidetsugu [Public domain] via Wikimedia Commons]

Urakami Tenshudo, eine katholische Kathedrale, in Nagasaki am 7. Januar 1946

Foto: by AIHARA, Hidetsugu [Public domain] via Wikimedia Commons



Franziskus, der sein Pontifikat am 13. März 2013 antrat, bekundete,
das Werk Johannes XXIII. aufzugreifen und fortzusetzen. In seinem
Wirken für Frieden, einem dem entsprechenden Zusammenleben der Völker
und seiner Kritik an den unmenschlichen Auswüchsen der
kapitalistischen Gesellschaften greift er tatsächlich das Erbe dieses
Papstes des Friedens auf. Reformen der katholischen Kirche, die er
auch einleiten wollte, stehen bisher aus. Man darf gespannt darauf
sein, ob und wenn ja, wie er den 55. Todestag Johannes XXIII. zum
Anlass nehmen wird, sich zu äußern.

Anmerkungen:

[1] Ausgabe Nr. 467/2007.

[2] Ebd.

[3] Auch ein bereits seit 1995 laufendes Seligsprechungsverfahren
kommt nicht voran.

[4] Norbert Sommer: Tradition, Tradition... In: Norbert Sommer/Thomas
Seiterich, Rolle rückwärts mit Benedikt XVI. Wie ein Papst die Zukunft
der Kirche verbaut. Oberursel 2009. S. 196. Der Mitherausgeber der
"Rolle rückwärts mit Benedikt XVI." studierte u. a. Politische
Wissenschaften und Sinologie und ist Verfasser zahlreicher Bücher zum
Vatikan.

[5] Lawrence Elliott: Johannes XXIII. Freiburg 1974.

[6] Ebd.

[7] Andrea Günter: Theologie des Geborenseins. Gaudium et Spes und die Geschlechter im Christentum. In: Sommer/Seiterich.

[8] Erschienen zum 70. Jahrestag von Rerum Novarum. Siehe Mater et
Magistra, Freiburg 1961.

[9] Zu den Zitaten siehe auch Elliott.
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1033: Deutschlandfunk Kultur - Flüchtlingskinder in der Schule, 4.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Im Abseits oder mittendrin

Flüchtlingskinder in der Schule

Von Sabine Voss

Zeitfragen. Feature

Montag, 4. Juni 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Seit 2015 hat das deutsche Schulsystem schätzungsweise 130.000
jugendliche Flüchtlinge aufgenommen. Ein Großteil von ihnen lernt
derzeit noch in Vorbereitungsklassen, die je nach Bundesland auch
Sprachlern- oder Willkommensklassen heißen. Hier sollen die Schüler
Deutsch lernen, aber auch Orientierungshilfen bekommen. Der
Bildungserfolg der jugendlichen Zuwanderer wird wesentlich davon
abhängen, wie sie sich künftig in den Regelklassen entwickeln. Wie
kann ihre Eingliederung gelingen? Darauf antworten Schulen bundesweit
mit unterschiedlichen pädagogischen Strategien.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 29. Mai 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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MUSIK/2579: Deutschlandfunk - The Times, Are They A-Changin'? 4.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Forum neuer Musik 2018
The Times, Are They A-Changin'?

Kompositionen von Morton Feldmann, Hans-Joachim Hespos, Younghi
Pagh-Paan, Samir Odeh-Tamimi, Ingor Santos, Georg Katzer, Daniel
Cueto, Farzia Fallah, Atli Ingólfsson, Lisa Streich, Damian Scholl

ensemble 20/21

Leitung: David Smeyers

Musik-Panorama

Montag, 4. Juni 2018, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Wie ein roter Faden zieht sich die Frage nach Veränderung und
Erneuerung durch das Konzertprogramm des ensemble 20/21. Unter der
Leitung von David Smeyers wirft die Formation aus Studierenden der
Kölner Musikhochschule einen kaleidoskopartigen Blick auf 1968 und
seine Folgen. Mit seinem Konzert beging das Ensemble zugleich sein
zehnjähriges Jubiläum als Partner des Forum neuer Musik.
Verschiedenste Komponisten schrieben hierfür neue Werke.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 29. Mai 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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MUSIK/2578: Deutschlandfunk Kultur - Orchestral Manoeuvres in the Dark, 4.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Les Docks, Lausanne

Orchestral Manoeuvres in the Dark (OMD)

In Concert

Montag, 4. Juni 2018, 20.03 - 21.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"Maid of Orleans (The Waltz Joan of Arc)" dürfte wohl der populärste
Hit der britischen Synthiepop- und New-Wave-Band Orchestral Manoeuvres
in the Dark (OMD) gewesen sein. Bis heute hat der Song in den
Konzerten von OMD seinen Stammplatz und dabei nichts von seiner
magischen Anziehungskraft verloren. Davon konnten sich auch die
Besucher des OMD-Konzertes in Lausanne im Dezember 2017 überzeugen,
als die Band neben Songs ihres aktuellen Albums "The Punishment of
Luxury" auch einige ihrer älteren Songs spielten. Darunter auch "Maid
of Orleans (The Waltz Joan of Arc)".

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 29. Mai 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





FOLKLORE/1354: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Ghost And Apples - Solider Folk mit jazzigen und poppigen Akzenten, 6.7.2018


Kulturcafé Komm du - Juli 2018

Ghost And Apples | Solider Folk mit jazzigen und poppigen Akzenten

Konzert am Freitag, 6. Juli 2018, 20.00 bis 22.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für das Konzert am Freitag, dn 6.7.2018 im 'Komm du' mit einem Foto der drei Musiker von 'Ghost And Apples' - Foto im Flyer: © by Robert Schlossnickel]

[image: Plakat zum Konzert mit dem Hamburger Folk-Pop-Trio 'Ghost And Apples' am Freitag, den 6. Juli 2018 um 20 Uhr im 'Komm du' in Hamburg - Foto: © by Robert Schlossnickel]





Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Freitag, den 6. Juli 2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

"Ghost And Apples"

Solider Folk mit feinen Noten aus Jazz und Pop

Wie klingt es, wenn ein waschechter Hamburger, eine gestandene
Oberbayerin und ein Ostfriese mit slavischen Wurzeln eine gemeinsame
musikalische Identität suchen? Das Ergebnis kann sich hören lassen:
"Ghost And Apples", 2014 in Hamburg gegründet, entwickelte
mit viel Liebe für's Detail einen ganz eigenen Klang. Die drei
ausgebildeten Musiker und Freunde vereinen ihre musikalischen
Erfahrungen und Fähigkeiten zu einem ehrlichen, folkigen Sound,
verfeinert mit Elementen aus Jazz und Pop. Mit unaufdringlichem
Charme und Humor transportieren sie in eigenen Kompositionen und
selbst arrangierten Stücken entgegen dem elektronischen Mainstream
ihre Ideen mit Vorliebe durch dreistimmigen Gesang und den
natürlichen und direkten Klang ihrer Instrumente.


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Die Musiker des Folk-Pop-Trios 'Ghost And Apples' mit ihren Instrumenten - Foto: © by Robert Schlossnickel]

[image: Cover der CD 'GHOST AND APPLES' - Foto: © by Olaf Rocksien]

Im Jahr 2015 veröffentlichte das Hamburger Folk-Pop-Trio "Ghost And Apples" sein gleichnamiges Debutalbum

v.l.n.r.: Katja Muckenschnabl, Peter Scharonow und Malte Hopp 

Foto links: © by Robert Schlossnickel, rechts: © by Olaf Rocksien





Weitere Informationen:

Ghost And Apples - Homepage

http://ghostandapples.de/

Ghost And Apples bei Facebook

https://www.facebook.com/ghostandapples/?fref=ts


Zum Reinhören & Anschauen:

Debütalbum "GHOST AND APPLES"

http://ghostandapples.de/musik/debutalbum-ghost-and-apples/

Clubkinder Klanglabor: Ghost And Apples

https://vimeo.com/110450084

Ghost And Apples - Sachliche Romanze

Mitschnitt vom Release-Konzert am 12. Februar 2016 in der Zinnschmelze Hamburg

https://www.youtube.com/watch?v=gwzOKt98elo

Swe Danes (Ghost And Apples)

https://www.youtube.com/watch?v=OpwjPUfbqXQ


Zu Ghost And Apples gehören:

Katja Muckenschnabl (Gesang, Gitarre, Percussion) 

Malte Hopp (Gitarre und Gesang)

Peter Scharonow (Kontrabass, Gesang)




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du mit Gästen - Foto: © 2013 by Schattenblick]

Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 
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AUSLAND/8723: Aus aller Welt - 02.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Argentinien will wichtige Entlastungen für Bürger streichen

In der argentinischen Hauptstadt Buenos Aires haben erneut
Zehntausende Menschen gegen den Sparkus der Regierung von Präsident
Mauricio Macri protestiert. Im Zuge einer verfehlten
Wirtschaftspolitik will Wirtschaftsminister Nicolás Dujovne die
Staatsausgaben um 700 Millionen Euro senken. Gestrichen werden sollen
unter anderem die Zuschüsse für Gas, Strom und Wasser sowie für den
öffentlichen Nahverkehr. Auf Widerstand stößt auch der Schritt der
Regierung, wegen der Inflationsrate und dem massiven Wertverlust des
Peso mit dem Internationalen Währungsfond (IWF) über Kredite in
Milliardenhöhe zu verhandeln. Die Organisatoren der Proteste
fürchten, daß die Verhandlungen zu einer weiteren Verschlechterung
der Lebensbedingungen führen.

2. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8723: Kriminalität und Rechtsprechung - 02.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Polizeirazzia in Görlitz

In der sächsischen Kreisstadt Görlitz an der polnischen Grenze hat
die Polizei über mehrere Tage hinweg Personen- und Fahrzeugkontrollen
durchgeführt. Wie ein Sprecher der Görlitzer Polizeidirektion
mitteilte, wurden auch zwei Wohnungen durchsucht und vier Haftbefehle
vollstreckt. Die Polizeiaktion richtete sich vor allem gegen die
Eigentums- und Rauschgiftkriminalität. An dem am Dienstag begonnenen
Einsatz waren auch Zivilfahnder und Beamte der Bundespolizei
beteiligt.

2. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8720: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 02.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Pentagonchef erklärt Indo-Pazifik zum vorrangigen Einsatzgebiet

Pentagonchef James Mattis hat China eine Politik der Einschüchterung
und Nötigung im Südchinesischen Meer vorgeworfen. Auf einer
Sicherheitskonferenz in Singapur bekräftigte der
US-Verteidigungsminister die Absicht der USA, dieses Gebiet für alle
Nationen offen zu halten. Die USA sind im Indo-Pazifik, um da zu
bleiben, dies ist unser vorrangiges Einsatzgebiet, betonte Mattis.
Anfang Mai war bekannt geworden, daß China seine vorgelagerten
Militärstützpunkte im Südchinesischen Meer ausbaut. Wie der
amerikanische Sender CNBC unter Berufung auf Geheimdienstquellen
berichtete, sollen auf drei Stützpunkten, die sich auf den
umstrittenen Spratly-Inseln befinden, Antischiffsraketen und
Flugabwehrsysteme stationiert worden sein. Ansprüche auf das
Seegebiet, durch das wichtige Schiffahrtsstraßen führen, erheben
neben China auch Brunei, Malaysia, die Philippinen, Taiwan und
Vietnam.

2. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8722: Aus Parlament und Gesellschaft - 02.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Europawahl: Berliner SPD nominiert DGB-Funktionärin Bischoff

Der Landesvorstand der Berliner SPD hat die Gewerkschaftsfunktionärin
Gabriele Bischoff als Spitzenkandidatin für die Europawahl im
kommenden Jahr nominiert. Sie setzte sich im zweiten Wahlgang in
einer Stichwahl mit 131 zu 110 Stimmen gegen die Berliner Juso-Chefin
Annika Klose durch. Die bisherige Berliner SPD-EU-Abgeordnete
Sylvia-Yvonne Kaufmann war nicht noch einmal angetreten. Die
Europawahl findet in Deutschland voraussichtlich am 26. Mai 2019
statt.

2. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8721: Tragisches und Kurioses - 02.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Vulkan Merapi stößt kilometerhohe Aschewolke aus

Der Schichtvulkan Merapi auf der Insel Java in Indonesien ist
innerhalb weniger Wochen ein weiteres Mal ausgebrochen und hat eine
mehr als sechs Kilometer hohe Aschewolke in den Himmel gespuckt. Die
nationale Katastrophenschutzbehörde rief die Alarmstufe Rot aus und
erklärte, voraussichtlich werde der Flugverkehr eingeschränkt, weil
Aschepartikel in der Luft die Sicherheit gefährden. Mitte Mai mußte
die Region um den Vulkan bereits wegen einer Serie kleiner Ausbrüche
evakuiert werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7806: Aus Forschung und Technik - 02.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



ISS wird 20 Jahre alt

Wenige Tage vor dem Start von Alexander Gerst (ESA), Sergej Prokopjew
(Roskosmos) und Serena Auñón-Chancellor (NASA) zur Internationalen
Raumstation ISS bereiten sich die Langzeitraumfahrer Anton
Schkaplerow (Roskosmos), Scott Tingle (NASA) und Norishige Kanai
(JAXA) auf ihre Rückkehr zur Erde vor. Dazu übergab Schkaplerow am
Freitag das Kommando an Andrew Feustel (NASA), der bis zur Ankunft
von Gerst und Co. gemeinsam mit Richard Arnold (NASA) und Oleg
Artemjew (Roskosmos) den Betrieb auf der ISS aufrecht erhält. Während
seines zweiten Aufenthalts auf der ISS wird Gerst als erster
deutscher Astronaut im Herbst das Kommando auf der Raumstation
übernehmen. Unter der Leitung des Kölners wird die ISS 20 Jahre alt.
Als erstes Bauteil der Station wurde am 20. November 1998 das
russische Modul Sarja in den erdnahen Orbit geschickt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7818: Aus aller Welt - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Dutzende Oppositionelle in Venezuela aus Haft entlassen

In Venezuela sind erneut zahlreiche wegen verschiedener Vergehen
inhaftierte Regierungsgegner auf freien Fuß gesetzt worden. Unter den
39 Freigelassenen ist mit Daniel Ceballos, dem ehemaligen
Bürgermeister von San Cristóbal, derjenige, der 2014 die
Protestbewegung gegen die sozialistische Regierung losgetreten haben
soll. Dabei waren 43 Menschen getötet worden. Die von Präsident
Maduro angekündigten Entlassungen aus der Haft sind zum Teil an
Bedingungen geknüpft. Einige der Betroffenen dürfen sich nicht ins
Ausland absetzen und ihre Ansichten auch nicht über soziale Netzwerke
verbreiten. Der Präsident bekräftigte am Freitag seine Bereitschaft
zum Dialog und kündigte gleichzeitig allen, die sich gegen den
Frieden und die rechtmäßigen Institutionen Venezuelas verschwören,
Bestrafung an.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7779: Medizin und Gesundheitswesen - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Darmspiegelungen riskanter als angenommen

Spiegelungen des Magen-Darm-Traktes stellen eine von vielen Ärzten
bevorzugte Methode in der Krebsvorsorge dar. Ihre Aussagekraft ist
hoch, und das Infektionsrisiko wird allgemein als äußerst gering
eingestuft. Zumindest Zweiteres scheint ein Irrtum zu sein. Wie aus
einem Artikel im Deutschen Ärzteblatt hervorgeht, soll es im Anschluß
an Spiegelungen des Magen-Darm-Traktes häufiger zu schweren
Infektionen kommen als bislang angenommen. Das hat jetzt eine Analyse
von Versichertendaten aus sechs US-Staaten durch Susan Hutfless von
Johns Hopkins Medicine in Baltimore und Mitarbeiter gezeigt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7806: Kriminalität und Rechtsprechung - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Generalstaatsanwaltschaft beantragt Puigdemonts Auslieferung

In Schleswig-Holstein hat die Generalstaatsanwaltschaft beim
Oberlandesgericht die Auslieferung des katalonischen
Separatistenführers Carles Puigdemont an Spanien förmlich beantragt.
Dieser soll zudem in Haft genommen werden. Vor zwei Wochen hatte das
Gericht den Antrag, Puigdemont in Auslieferungshaft zu nehmen, mit
Verweis darauf, daß bei ihm keine Fluchtgefahr besteht, abgewiesen.
Die Generalstaatsanwaltschaft hat sich nach Abwägung weiterer
Informationen in Teilen der Auffassung der spanischen Justiz
angenähert, wonach Puigdemont Hochverrat, Landfriedensbruch in einem
besonders schweren Fall und Veruntreuung öffentlicher Gelder
vorzuwerfen wäre. Puigdemont hatte als Chef der Regionalregierung im
Oktober 2017 in Katalonien ein Verfassungsreferendum abhalten lassen,
welches zuvor von der Zentralregierung und dem Obersten Gericht
Spaniens als verfassungswidrig eingestuft worden war. Im März dieses
Jahres wurde Puigdemont auf der Rückfahrt von Skandinavien nach
Belgien in Schleswig-Holstein festgenommen, da Spanien einen
Europäischen Haftbefehl gegen ihn ausgestellt hatte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7730: Sprache, Kunst und Medium - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Beckmanns "Ägypterin" überrascht mit Rekordgebot

Das 1942 von Max Beckmann geschaffene Gemälde "Die Ägypterin" sorgte
gestern bei einer Versteigerung im Auktionshaus Villa Grisebach für
eine Überraschung. Das nur 60 mal 30 cm große Bild, das der Künstler
zunächst "Weiblicher Kopf in Blau und Grau" getitelt hatte, ging in
Berlin für 4,7 Millionen Euro an einen anonymen Bieter.

Es sei der bisher höchste Erlös bei einer Kunstversteigerung in
Deutschland, hieß es. Wie der Sender rbb berichtete, kam das Bild
zusammen mit der Provision für das Auktionshaus in Höhe von rund
800.000 Euro sogar auf 5,5 Mio. Euro.

Beckmanns Bild, das zuvor auf etwa zwei Millionen Euro taxiert worden
war, stand zum ersten Mal zum Verkauf. Es stammt aus dem
Nachlaß von Barbara Göpel, einer engen Freundin Beckmanns, der 1884
geboren wurde und 1950 starb.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7796: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



NATO stellt neue Truppe gegen Rußland auf

Bei der NATO soll neben der zur Zeit etwa 20.000 Mann starken
Reaktionsstreitkraft (Nato Response Force) eine rund 30.000 Mann
starke Eingreiftruppe aufgestellt werden. Diese soll binnen 30 Tagen
aktiviert werden können, wenn Rußland ein NATO-Mitglied angreift. Die
auf eine Initiative der USA zurückgehende, Pool genannte Truppe soll
mit mehreren hundert Kampfflugzeugen und Schiffen ausgerüstet werden.
Deutschland wird eine führende Rolle zugewiesen. Von den NATO-Plänen
berichtete die Welt am Sonntag unter Berufung auf ranghohe
NATO-Diplomaten. Die Verteidigungsminister der Allianz werden darüber
in dieser Woche in Brüssel beraten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7810: Aus Parlament und Gesellschaft - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Merkel empfängt Netanjahu in Berlin

Am Montag empfängt Bundeskanzlerin Angela Merkel den israelischen
Amtskollegen Benjamin Netanjahu in Berlin. Beider Verhältnis ist seit
gut einem Jahr angespannt, weil Merkel die gemeinsamen
Regierungskonsultationen auf unbestimmte Zeit ausgesetzt hatte. Der
Grund war offensichtlich die Siedlungspolitik Israels im besetzten
Westjordanland. Der Staatsbesuch des auch wegen seiner Iranpolitik
umstrittenen Regierungschefs erfolgt unter umfangreichen
Sicherungsmaßnahmen. Straßen und Teile der Spree werden gesperrt, und
Flugverkehr in Berlin und dem nahen Umland, auch der von Drohnen und
Flugmodellen, ist, vom normalen Flugbetrieb abgesehen, bei Strafe
verboten. Es komme zu Einschränkungen zu Lande, zu Wasser und in der
Luft, ließ die Polizei am Freitagnachmittag wissen.

2. Juni 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7780: Tragisches und Kurioses - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



So viele Bombenentschärfungen in NRW wie noch nie

Die Mitarbeiter des Kampfmittelbeseitigungsdienstes in
Nordrhein-Westfalen haben im vergangenen Jahr 1946 Bomben entdeckt und
unschädlich gemacht. Im Jahr 2016 waren es "nur" 1392 Bomben, die an
Ort und Stelle entweder entschärft oder kontrolliert gesprengt werden
mußten.

Allerdings wurden nicht mehr so viele schwere Bomben mit über 50 kg
Sprengstoff aufgespürt. Zusammen mit nicht explodierten Minen,
Granaten und damals zurückgelassener Munition kamen die Experten 2017
auf fast 9000 entsorgter Kampfmittel, wie WDR1 berichtete. Für die
Beseitigung mußten rund 19 Millionen Euro aufgebracht werden.

Es wird davon ausgegangen, daß während des Zweiten Weltkriegs etwa
675.000 Tonnen Sprengstoff auf Nordrhein-Westfalen abgeworfen wurden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7807: Arbeit, Soziales und Familie - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Radlersternfahrt am Sonntag in Berlin

Zur diesjährigen Sternfahrt von Radlern in Berlin werden wieder
Zehntausende von Teilnehmern erwartet. Aus allen Himmelsrichtungen
kommend, streben sie auf 18 Routen und weiteren Strecken für Familien
mit kleinen Kindern der Siegessäule im Tiergarten zu. Die Aktion wird
seit 1977 vom Allgemeinen Deutschen Fahrradclub (ADFC) organisiert.
Die Radfahrer unterstreichen damit ihre Forderung nach einer
fahrradfreundlicheren Verkehrspolitik. In diesem Jahr geht es um die
Verabschiedung des Berliner Mobilitätsgesetzes noch vor der
Sommerpause. Der Novelle zufolge sollen in Berlin umweltfreundliche
Verkehrsmittel gefördert werden. Unter anderem wären neue
Radschnellwege in die Innenstadt und baulich vom Autoverkehr
getrennte Radstreifen vorgesehen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7790: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Deutschland produziert immer mehr Müll

Trotz aller Kampagne, den in Deutschland produzierten Müll zu
verringern, wird der Müllberg immer größer. So teilte das
Statistische Bundesamt afp zufolge mit, daß das Abfallaufkommen im
Jahr 2016 nach vorläufigen Zahlen 411,5 Millionen Tonnen betragen
hat. Das waren 9,3 Millionen Tonnen mehr als im Jahr davor. Über die
Hälfte des gesamten Abfallaufkommens machten mit 54 Prozent Bau- und
Abbruchabfälle aus. Diese nahmen im Vorjahresvergleich um 6,6 Prozent
oder 13,8 Millionen Tonnen zu. Allerdings gibt es auch Positives zu
berichten: Die Statistiker verzeichneten einen deutlichen Rückgang
bei den sogenannten übrigen Abfällen - vor allem aus Produktion und
Gewerbe. Hier sank die Menge um 5,7 Prozent auf 55,9 Millionen
Tonnen. Ebenfalls erfreulich ist, daß der überwiegende Teils des
gesamten Abfallaufkommens recycelt oder zur Energiegewinnung
verbrannt wurde. Insgesamt 332,1 Millionen Tonnen aller Abfälle
wurden 2016 verwertet. Damit stieg die Quote auf 80,7 Prozent. Zehn
Jahre zuvor hatte sie noch 74,3 Prozent betragen.

2. Juni 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7795: Märkte und Finanzen - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Google läßt Kooperation mit Pentagon auslaufen

Der Suchmaschinenbetreiber Google läßt seinen Kooperationsvertrag mit
dem Pentagon zur Unterstützung der Kriegsführung mit Hilfe
künstlicher Intelligenz nach 2019 auslaufen. Bis dahin wertet Google
im Rahmen des Projekts Maven Unmengen von Videoaufnahmen aus, damit
das US-Militär effektiver Kampfdrohnen einsetzen kann. Von Googles
Absichten berichtete unter anderem die New York Times unter Berufung
auf die Google-Cloud-Chefin Diane Green. Einige Mitarbeiter von
Google hatten zuvor wegen der Kooperation ihres Unternehmens mit den
Militärs gekündigt. Rund 4000 Mitarbeiter forderten im Mai von ihrem
Chef Sundar Pichai die Einstellung der Zuarbeit. Google und seine
Subunternehmen sollten erklären, daß sie niemals Kriegstechnologie
herstellen. Die Unterzeichner der Petition befürchten eine dritte
Revolution der Kriegsführung, wenn Killerroboter Kriege in einem nie
dagewesenen Ausmaß erlauben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7813: Aus Forschung und Technik - 02.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Android 8.0 Oreo jetzt auch für Galaxy S7

Obgleich Googles Betriebssystem Android 8.0 Oreo schon seit einiger
Zeit in den Startlöcher ist, warten viele Smartphone-Nutzer bisher
vergebens auf die Auslieferung. Das soll jetzt ein Ende haben. So hat
unter anderem das südkoreanische Hightech-Unternehmen Samsung damit
begonnen, für seine 2016 erschienenen Smartphones Galaxy S7 und Galaxy
S7 Edge das Betriebssystem zu aktualisieren. Laut ZDNet.de
sollen in Deutschland als erstes die freien Modelle mit dem
Produktcode DBT das Update erhalten. Weitere S7-Modelle sollen das
Update in den nächsten Tagen/Wochen bekommen. Mit der Aktualisierung
auf Android 8.0 bringt Samsung neben den bekannten Veränderungen
(unter anderem eine andere Oberfläche) auch einige Systemkomponenten
auf den aktuellen Stand. Dabei soll insbesondere für Unternehmen von
Interesse sein, daß nun auch die S7-Modelle auf Knox 3.1 und
API-Level 25 basieren. Das bietet eine feinere Kontrolle über die
Berechtigungen im Arbeitsprofil, so daß Unternehmen ganz einfach
verschiedene Anwendungen auf die Whitelist oder Blacklist setzen
können.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06583: Zuviel Schneckenhaftigkeit (SB)


Die Zahl der Liebhaber scharfer, umstrittiger und in ihren Folgen
unübersichtlicher Varianten wächst. Der Andrang auf den Turnieren läßt
im Grunde auch keine andere Alternative zu. Längst ist dank des
allgemeinen Buchwissens eine Überrumpelung des Gegners durch eine
altvertraute, ausanalysierte Variante zu einer Seltenheit geworden.
Angriffslustige Spieler greifen daher immer häufiger auch zu
waghalsigen Gambits, weil hier der Kreativität Tor und Tür offen
stehen, auch wenn an der Korrektheit des geopferten Materials Zweifel
bestehen. Man fühlt sich beim Nachspielen solcher Partien unweigerlich
an das turbulente 19. Jahrhundert zurückversetzt, wohlgemerkt, bevor
solche positionellen Pedanten wie Steinitz, Lasker oder Tarrasch auch
den letzten Funken an Esprit und Kampfwillen aus dem Schach verbannt
hatten. Unter Kampf verstanden diese drei Großmeister, deren
Leistungen keineswegs herabgemindert werden sollen, eben das unendlich
langsame, ja quälende Sichabstrampeln in bewegungsarmen, ermüdenden
Plänen. Das heutige Rätsel der Sphinx aus dem Petrow-Gedenkturnier in
St. Petersburg 1994 zeigt eine recht ungeschliffene Partie, wo viel
gestritten und erdacht wurde. Auch wenn der Gambitspieler, nämlich
Weiß, zuletzt den Bogen überspannte und verlor, erfreute sein Mut die
Zuschauer in einem höheren Maße als ebenjene Schneckenhaftigkeit der
sogenannten Positionsspieler. Also, Wanderer, der du gerne mit
ausgreifenden Schritten in die Welt hineinschreitet, wie wurde die
Unvorsichtigkeit des letzten weißen Zuges 1.a2-a3 bestraft?






[image: SCHACH-SPHINX/06583: Zuviel Schneckenhaftigkeit (SB)]



Tunik - Sweschnikow

St. Petersburg 1994


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die schwarze Dame sollte sich ihres Glücks nicht länger erfreuen
können, denn nach 1.Lg2-f1! mußte sie sich opfern, da sie wegen des
Schachgebots auf f6 nicht wegziehen durfte. Nach 1...Da6xf1+ 2.Ta1xf1
Lf5xe4 3.Sf3-d2 Le4-c6 4.Tf1-c1 Td8-d3 5.Tc1xc6! b7xc6 6.Sd2-e4 war
auch die Zeit für den schwarzen König zum Abdanken gekommen. Auf
6...Ta8-f8 hätte 7.Le3-h6 sofort entschieden.



Erstveröffentlichung am 5. Juni 2005

2. Juni 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UMWELT / INDUSTRIE





MELDUNG/368: Rückkauf der Hamburger Fernwärme darf nicht scheitern (BUND HH)


BUND-Landesverband Hamburg - 31. Mai 2018

BUND und Zukunftsrat Hamburg: 

Rückkauf der Hamburger Fernwärme darf nicht scheitern 

Neue Wertermittlung legt überhöhte Bewertung in 2011 nahe /
Vereinbarter Mindestkaufkreis
aufgrund eines zweifelhaften Gutachtens verhandelt



Die aktuell vorgelegte neue Wertermittlung, nach der sich der
Unternehmenswert der Hamburger Fernwärme innerhalb von sechs Jahren
auf 645,1 Mio. Euro halbiert hätte, legt den Verdacht nahe, dass die
Unternehmensbewertung im Jahr 2011 fehlerhaft gewesen ist. Damals war
das Unternehmen, das dieses Jahr in die öffentliche Hand zurückgeholt
werden soll, auf 1,3 Mrd. Euro taxiert worden. Das entscheidende
Gutachten wurde damals trotz erheblicher Zweifel und entsprechender
Transparenzanträge nicht öffentlich gemacht.

"Eine Halbierung des Unternehmenswertes ist allein mit geänderten
energiepolitischen Rahmenbedingungen nicht zu erklären. Kurioserweise
hat das Unternehmen Vattenfall noch im Januar 2018 den
Unternehmenswert erneut mit 1,3 Mrd. Euro angegeben. Hier ist gewaltig
etwas faul. HamburgChef Wasmuth und die Verantwortlichen in Schweden
müssen jetzt der Hamburger Öffentlichkeit erklären, was für ein Spiel
sie hier eigentlich treiben", fordert Manfred Braasch,
Landesgeschäftsführer des BUND Hamburg. Der neue Unternehmenswert
lässt möglicherweise sogar die Geschäftsgrundlage der
Preisvereinbarung von 2011 entfallen; jedenfalls wäre ein Festhalten
am überhöhten Mindestpreis ein Verstoß gegen Treu und Glauben (õ 242
BGB).

Der Zukunftsrat Hamburg und der BUND Hamburg sehen eine Übernahme der
Hamburger Fernwärme in die öffentliche Hand weiterhin als zwingend
erforderlich an. Zum einem verpflichtet der erfolgreiche
Volksentscheid UNSER HAMBURG - UNSER NETZ die Bürgerschaft und den
Senat dazu. Zum anderen blockiert Vattenfall als aktueller Betreiber
des Netzes den Umstieg auf erneuerbare Energieträger, wenn
gleichzeitig Kohlewärme aus dem umstrittenen Kraftwerk Moorburg
eingespeist werden soll.

"Die Fernwärme muss wieder in die öffentliche Hand, daran geht kein
Weg vorbei. Nur wenn uns in Hamburg der Einstieg in eine
klimafreundliche Fernwärmeversorgung gelingt, schaffen wir bei der
Energiewende auch die "Wärmewende" und die klimapolitischen
Zielvorgaben", so Dr. Jochen Menzel vom Hamburger Zukunftsrat.

Beide Organisationen fordern Senat und Bürgerschaft auf, den Rückkauf
der Fernwärme konsequent umzusetzen. Sollte das Unternehmen Vattenfall
der Stadt angesichts der Vorgeschichte beim Kaufpreis nicht erheblich
entgegenkommen, müssen alle rechtlichen Möglichkeiten wie z. B. ein
Kauf unter Vorbehalt geprüft werden, um Vattenfall in die Schranken zu
verweisen.

 * 

Quelle:

Presseinformation, 31.05.2018

Herausgeber:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BUND-Landesverband Hamburg

Lange Reihe 29, 20099 Hamburg

Tel.: 040/600 387-0, Fax: 040/600 387-20

E-Mail: bund.hamburg@bund.net

Internet: www.bund.net/hamburg
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INITIATIVE/246: "Wilde Weide" geht an den Start (NABU TH)


NABU Landesverband Thüringen - 29. Mai 2018

"Wilde Weide" geht an den Start

NABU Thüringen: Neue extensive Ganzjahresbeweidung mit Heckrindern in
Wölfis eingeweiht



"Wilde Weiden" bieten ein Mosaik verschiedenster Lebensräume.
Fledermäuse, Schwalben oder Stare aus den angrenzenden Dörfern suchen
hier Nahrung, ebenso wie der Milan aus dem benachbarten Wald. Frösche
und Erdkröten finden in neu entstandenen Gewässern Plätze zum Laichen,
gleich nebenan auf der Weide einen nahrungsreichen Sommerlebensraum
und unter einem Steinhaufen oder Baumstubben einen geschützten Platz
zum Überwintern - und das alles auf engstem Raum. Am gestrigen Montag,
den 28.05.2018, weihte der NABU Thüringen eine neue extensive
Ganzjahresweide in Wölfis ein.

Auf der etwa 73 Hektar großen Fläche des Agrarunternehmens Ohrdrufer
Bioweideland GbR sollen ab jetzt ganzjährig 40 Rinder gehalten werden.
"Damit die Tiere dort zukünftig in Ruhe grasen können, haben wir in
den letzten vier Wochen 6,4 Kilometer Elektroweidezaun errichten sowie
frostsichere Tränken und Überfahrten bauen lassen," berichten Alina
Kruschinski und Corinna Höhl. Die beiden Wissenschaftlerinnen
koordinieren für den NABU Thüringen das Projekt "Frosch- und
Vogelweiden 2", in dessen Rahmen die Maßnahmen für die Weide umgesetzt
wurden. Momentan stehen 15 Mutterkühe und 8 Kälber auf der Fläche. Der
Bulle wird in zirka zwei bis drei Wochen dazustoßen und die restlichen
Tiere in den nächsten Wochen. "Wilde Weiden" lohnen sich vor allem auf
Standorten, die aus landwirtschaftlicher Sicht nicht rentabel, aber
aus naturschutzfachlicher Sicht höchst wertvoll sind. Diese
Nutzungsform reduziert den Aufwand an Versorgung und Haltung für
Weidetiere und man kann damit Kosten einsparen", erklären die
Projektkoordinatorinnen. Auf den "Wilden Weiden" werden ganzjährig nur
so viele Weidetiere gehalten, wie die Fläche an Futter hergibt.
Vorwiegend sind für diese Form der extensiven Beweidung alte robuste
Haustierrassen wie Heckrinder, Wasserbüffel oder Konikpferde geeignet.
Durch ihre Lebensweisen schaffen die Tiere parkartige Landschaften mit
Einzelbäumen und Baumgruppen, es entstehen Hecken und Feldholzinseln.
Neben klassischer Biotoppflege sind extensive Weidelandschaften eine
nicht weg zu denkende Säule zum Erhalt der biologischen Vielfalt.

Die neue Weide in Wölfis konnte im Rahmen des Projektes "Frosch- und
Vogelweiden 2" des NABU Thüringen verwirklicht werden. Das Projekt ist
ein von der Europäischen Union (Europäischer Landwirtschaftsfonds für
die Entwicklung des ländlichen Raum (ELER)) und dem Land Thüringen
gefördertes ENL-Projekt (Entwicklung von Natur und Landschaft). Hier
investieren Europa und der Freistaat Thüringen in die ländlichen
Gebiete.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 29.05.2018

Herausgeber: Naturschutzbund Deutschland e.V.

NABU Thüringen

Leutra 15, 07751 Jena

Tel. 0 36 41/60 57 04, Fax 0 36 41/21 54 11

E-Mail: LGS@NABU-Thueringen.de

Internet: www.NABU-Thueringen.de
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INITIATIVE/387: Rothaargebirge - Pflege und Erhalt seltener Bergheiden (UN-Dekade Biologische Vielfalt)


UN-Dekade Biologische Vielfalt - 24. Mai 2018

Pflege und Erhalt seltener Bergheiden

UN-Dekade Biologische Vielfalt zeichnet Projekt "Bergheiden im
Rothaargebirge" aus



Korbach, 25. Mai 2018 - Hoch- oder Bergheiden sind in Europa nur noch
vereinzelt zu finden. Sie bilden Lebensräume für seltene Pflanzen- und
Tierarten wie Arnika oder den Raubwürger. Im Gebiet der
hessisch-westfälischen Landesgrenze erstrecken sich auf 190 Hektar
noch 50 dieser wertvollen Bergheideflächen. Da jedoch kaum noch eine
Bewirtschaftung stattfindet, wird diese historische Kulturlandschaft
langsam durch eine natürliche Wiederbewaldung verdrängt. Das Projekt
"Bergheiden im Rothaargebirge" möchte dem entgegenwirken und den
ökologischen Zustand der Heideflächen im Naturpark Diemelsee und im
Naturpark Sauerland-Rothaargebirge verbessern.

Dazu soll unter anderem die regionale, soziale Schäferei beitragen,
bei der auch Personen mit körperlicher oder geistiger Behinderung
einen betreuten Arbeitsplatz erhalten. Die Bewirtschaftung mit Schafen
und Ziegen verhindert dabei den Aufwuchs von Gehölzen. Ein weiteres
Ziel besteht darin, neue Heideflächen zu schaffen und bestehende
besser zu vernetzen. Dafür arbeiten der Naturpark Diemelsee und der
Naturpark Sauerland-Rothaargebirge als Projektträger eng zusammen.
Unterstützt werden sie vom Naturschutzzentrum Biologische Station
Hochsauerlandkreis und der Universität Osnabrück.

Landschaftsökologen der Universität dokumentieren, wie sich der
Bestand von Pflanzen und Tieren auf den Heideflächen im Laufe des
Projekts verändert, das mit der Heideblüte 2017 gestartet ist und über
vier Jahre läuft. Ein weiteres Anliegen der Projektträger ist,
Konflikte zwischen verschiedenen Interessengruppen vor Ort, wie dem
Naturschutz und dem Tourismus, zu klären. Denn die Heidelandschaften
sind bei vielen als Orte der Erholung beliebt.

In den Augen der Jury der UN-Dekade liefert das Projekt durch die
Renaturierung der Heideflächen einen besonders wichtigen Beitrag zur
Bewahrung biologischer Vielfalt: Es trage dazu bei, ökologisch
wertvolle und sehr selten gewordene Lebensräume in einem Mittelgebirge
zu erhalten, begründet sie ihre Auszeichnung. Zudem lobt sie die
Einbeziehung von Menschen mit Behinderung bei der Landbewirtschaftung.

Über die UN-Dekade Biologische Vielfalt

Mit der UN-Dekade Biologische Vielfalt 2011-2020 ruft die
Staatengemeinschaft die Weltöffentlichkeit auf, sich stärker für die
biologische Vielfalt einzusetzen. Sie will die Bedeutung der
Biodiversität für unser Leben und Wirtschaften bewusster machen und
persönliches Handeln zum Schutz und Erhalt der Vielfalt der Arten,
Lebensräume und Gene anstoßen. Hintergrund ist ein kontinuierlicher
Rückgang an Biodiversität in fast allen Ländern der Erde.

In Deutschland werden im Rahmen der UN-Dekade Projekte und Beiträge
ausgezeichnet, die sich in besonderer Weise für die Erhaltung,
nachhaltige Nutzung und Vermittlung der biologischen Vielfalt
einsetzen. Zusätzlich zum regulären Wettbewerb zeichnet die UN-Dekade
seit 2017 im Rahmen des Sonderwettbewerbs "Soziale Natur - Natur für
alle" auch vorbildliche Projekte aus, die das soziale Miteinander
fördern und gleichzeitig einen Beitrag zum Erhalt der biologischen
Vielfalt leisten.

Bewerben können sich Einzelpersonen oder -initiativen, institutionelle
Projektträger wie Verbände, Stiftungen und Unternehmen sowie
staatliche und nicht-staatliche Organisationen. Die Bewerbung erfolgt
über die Webseite der UN-Dekade. Über die Auszeichnung entscheidet
eine Fachjury.




Weitere Informationen

Projektvorstellung auf der UN-Dekade-Webseite: 

https://www.undekade-biologischevielfalt.de/index.php?id=49&tx_lnv_pi1%5Bwettbewerb%5D=2195&tx_lnv_pi1%5Baction%5D=show&tx_lnv_pi1%5Bcontroller%5D=Wettbewerb&no_cache=1

Projektträger (u.a.)

Naturschutzzentrum - Biologischen Station - Hochsauerlandkreis

Am Rothaarsteig 3

59929 Brilon

 * 

Quelle:

Presseinformation, 24.05.2018

UN-Dekade Biologische Vielfalt

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Tel: 0228 977 34 42

E-Mail: presse(at)undekade-biologischevielfalt.de

Internet: www.undekade-biologischevielfalt.de
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INITIATIVE/386: "Lebendige Luppe" (UN-Dekade Biologische Vielfalt)


UN-Dekade Biologische Vielfalt - 24. Mai 2018

Erhalt der Auenlandschaft rund um Leipzig und Schkeuditz

UN-Dekade Biologische Vielfalt zeichnet Projekt "Lebendige Luppe" aus



Leipzig, 25. Mai 2018 - Der Leipziger Auwald ist nicht nur ein
wichtiger Erholungs- und Rückzugsraum für die Leipziger Bevölkerung.
Er beherbergt auch eine große Tier- und Pflanzenvielfalt. In den
vergangenen Jahrhunderten ist der Auwald durch Flussregulierungen,
Eindeichungen oder Verschüttungen weitgehend ausgetrocknet. Das
Projekt "Lebendige Luppe" setzt sich dafür ein, die ehemaligen
Wasserläufe in der Auenlandschaft von Leipzig und Schkeuditz zu
revitalisieren, damit die Aue wieder mit Wasser versorgt wird. Ziel
ist, die ehemalige Arten- und Lebensraumvielfalt im Leipziger Auwald
wiederherzustellen.

Zu den Projektpartnern gehören die Stadt Leipzig, die Stadt
Schkeuditz, der NABU-Landesverband Sachsen, das Helmholtz-Zentrum für
Umweltforschung (UFZ) und die Universität Leipzig. Nach Auffassung der
Jury der UN-Dekade demonstriert das Projekt in vorbildlicher Weise,
wie sich wertvolle Auenlandschaften durch Kooperation von Naturschutz
und Wasserwirtschaft und unter Einbezug der Bevölkerung renaturieren
und erhalten lassen.

Besonders einschneidend für die Leipziger Auenlandschaft war der Bau
des Kanals "Neue Luppe" zwischen den 1930er und 1950er Jahren. Der
Kanal zerschnitt ehemalige Flussbette und trennte den Wald von seiner
wichtigsten Wasserversorgung ab. Zugleich entzog er dem Gebiet sein
Grundwasser und trocknete den Auwald aus. Im Rahmen des Projekts
"Lebendige Luppe" werden der Grundwasserspiegel angehoben, die trocken
gefallenen Flussbetten wiederbelebt und die Aue wieder an die
natürliche Dynamik angeschlossen.

Der Renaturierungs-Prozess wird im Rahmen einer umfangreichen
Begleitforschung durch die Universität und das UFZ Leipzig
wissenschaftlich evaluiert. Maßgeblich für das Gelingen des Projekts
ist darüber hinaus die Kommunikation mit den Menschen vor Ort:
Verschiedene Veranstaltungen informieren die Bevölkerung über den
aktuellen Fortschritt der Maßnahmen und die Gründe, warum der Erhalt
des Auwalds so wichtig ist. Gefördert wird das Projekt im Rahmen des
Bundesprogramms Biologische Vielfalt durch das Bundesamt für
Naturschutz mit Mitteln des Bundesumweltministeriums (BMU) sowie durch
den Naturschutzfonds der Sächsischen Landesstiftung Natur und Umwelt.

Über die UN-Dekade Biologische Vielfalt

Mit der UN-Dekade Biologische Vielfalt 2011-2020 ruft die
Staatengemeinschaft die Weltöffentlichkeit auf, sich stärker für die
biologische Vielfalt einzusetzen. Sie will die Bedeutung der
Biodiversität für unser Leben und Wirtschaften bewusster machen und
persönliches Handeln zum Schutz und Erhalt der Vielfalt der Arten,
Lebensräume und Gene anstoßen. Hintergrund ist ein kontinuierlicher
Rückgang an Biodiversität in fast allen Ländern der Erde.

In Deutschland werden im Rahmen der UN-Dekade Projekte und Beiträge
ausgezeichnet, die sich in besonderer Weise für die Erhaltung,
nachhaltige Nutzung und Vermittlung der biologischen Vielfalt
einsetzen. Zusätzlich zum regulären Wettbewerb zeichnet die UN-Dekade
seit 2017 im Rahmen des Sonderwettbewerbs "Soziale Natur - Natur für
alle" auch vorbildliche Projekte aus, die das soziale Miteinander
fördern und gleichzeitig einen Beitrag zum Erhalt der biologischen
Vielfalt leisten.

Bewerben können sich Einzelpersonen oder -initiativen, institutionelle
Projektträger wie Verbände, Stiftungen und Unternehmen sowie
staatliche und nicht-staatliche Organisationen. Die Bewerbung erfolgt
über die Webseite der UN-Dekade. Über die Auszeichnung entscheidet
eine Fachjury.

Projektträger

Kontaktbüro "Lebendige Luppe"

Michael-Kazmierczak-Straße 25

04157 Leipzig

info@lebendige-luppe.de

 * 

Quelle:

Presseinformation, 24.05.2018

UN-Dekade Biologische Vielfalt

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Tel: 0228 977 34 42

E-Mail: presse(at)undekade-biologischevielfalt.de

Internet: www.undekade-biologischevielfalt.de
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BILDUNG/3241: Offene Türen bei Meeresforschern - Uni Oldenburg, 7.6. (Uni Oldenburg)


Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Veranstaltungsankündigung - 31. Mai 2018

Offene Türen bei Meeresforschern

Vorträge, Laborführungen und interaktive Infostände auf dem Campus
Wechloy



Oldenburg. Was haben seltene Metalle mit der Geschichte der Ozeane zu
tun? Wie wird man Forschungstaucher? Und was bedeutet das Sterben von
Korallenriffen für uns Menschen? Antworten auf diese und andere Fragen
aus der Meeresforschung gibt es am Donnerstag, 7. Juni, an der
Universität Oldenburg. Von 9.00 bis 13.00 Uhr öffnet das Institut für
Chemie und Biologie des Meeres (ICBM) auf dem Campus Wechloy seine
Pforten zum "Tag des Meeres". Wissenschaftler geben an Infoständen, in
spannenden Kurzvorträgen und Laborführungen Einblicke in ihre Arbeit
für Schüler, Studierende und die interessierte Öffentlichkeit.

Dabei können die Besucher in kleinen Experimenten selber Hand anlegen:
Studierende der Umweltwissenschaften haben beispielsweise Stationen
mit unterschiedlichsten Medien entwickelt, an denen sie über
verschiedene Aspekte des Plastikmüllproblems in unseren Meeren
informieren. In Laborführungen offenbaren Licht- und
Elektronenmikroskope kleinste Details bis zur Viren- oder Atomgröße.
Die Forscher zeigen, wie ihnen Messdaten helfen, Modelle am Computer
für Vorhersagen zu entwickeln. Ansprechpartner des Lernlabors
Wattenmeer informieren zudem über Mitmachexperimente für jüngere
Schüler und wie Lehrer das Labor für den praktischen Unterricht buchen
können.

In Kurzvorträgen zeigen Wissenschaftler, wie sie mit einer hölzernen
Flaschenpost auf Meeresverschmutzung aufmerksam machen oder wie sie
die Vielfalt der kleinsten Schönheiten der Meere, einzelligen
Meeresbewohnern, sichtbar machen können. Vor dem Institut ist zudem
die "Zephyr" zu sehen, ein Forschungsboot aus der ICBM-Flotte in
Wilhelmshaven.

Die meisten Laborführungen finden wiederholt statt und starten im
Wechsel mit den Vorträgen. Die Veranstaltung richtet sich vor allem an
studieninteressierte Schüler sowie Bachelor- und Masterstudierende,
die ihre Abschlussarbeit planen. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Ab der Bushaltestelle "Carl-von-Ossietzky-Straße" (Linie
306) ist der Weg zum "Tag des Meeres" ausgeschildert.

Weblinks

icbm.de/meerestag2018

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 160/18, 31.05.2018

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Presse & Kommunikation

26111 Oldenburg

Tel.: 0441/798-54 46, Fax: 0441/798-55 45

E-Mail: presse@uni-oldenburg.de

Internet: www.uni-oldenburg.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 3. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UMWELT / VERANSTALTUNGEN





BILDUNG/3240: "Schwermetalle in und an der Innerste... alte und neue Lasten mit unsichtbaren Gefahren" - Baddeckenstedt, 6.6.


BUND Westharz

Presse-Information und Einladung, 30. Mai 2018

Schwermetalle in und an der Innerste - alte und neue Umweltlasten
mit unsichtbaren Gefahren



Baddeckenstedt. Immer wieder machen die bergbaulichen Altlasten im
Harz überregional Schlagzeilen - auch im Landkreis Wolfenbüttel. Nach
über 3000 Jahren Metallgewinnung gibt es heute keinen Bergbau im Harz
mehr, aber zahlreiche aktive Hüttenbetriebe zeugen bis heute von
dieser Zeit.

Für die Umwelt haben Bergbau und Hüttenwesen gravierende Folgen: Die
Altlasten sind noch da und die Flusslandschaften des Harzvorlands sind
bis in die Nordsee mit Schwermetallen belastet. Denn bei der Gewinnung
und Verarbeitung der Metalle wurden die Böden über Jahrhunderte mit
Schwermetallen wie Blei, Zink und Cadmium angereichert. Und das
Niederschlagswasser, das durch die Halden strömt, in denen die
Abfallprodukte der Hütten lagern, nimmt die Metalle auf und
transportiert sie bis heute über Innerste und Oker durch ganz
Niedersachsen.

Bei Überschwemmungen der Flussauen werden belastete Sedimente auf
Weiden und Äckern abgelagert. Der Klimawandel lässt noch häufigere
Starkregenereignisse und damit auch Überflutungen erwarten. Und
ständig kommen neue Belastungen durch die Emissionen der heutigen
Industriebetriebe hinzu.

Wie haben sich diese Belastungen historisch entwickelt? Wo genau
finden sie sich? Wer ist betroffen und was wird dagegen gemacht? Was
kann man zu Gesundheitsgefahren sagen? Wie wirken sich die Belastungen
auf die Landwirtschaft aus?

Auf diese Fragen geht der Harzer BUND-Geologe und Referent Dr.
Friedhart Knolle ein am
6. Juni 2018 um 19.30 Uhr im Saal des Gasthauses Woltmann, Insel 1 in
Baddeckenstedt.

Eintritt frei. Zahlreiche Gäste sind herzlich willkommen!

 * 

Quelle:

Presse-Information und Einladung, 30.05.2018

BUND-Regionalverband Westharz

www.bund-westharz.de
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§ Wieingt e wemn in wasceier
Hamburger. cine gestandene Oberbay-

und e Osifese i Slavisehen.
Wurzeln eine gemeinsame musikali-
¥ sche Idenitat suchen? Das Ergebnis
= Kann sich horen lassen: .Ghost And
Apples” mbug gegriindet, entwickelte mit vielLicbe
fur's Delail cinen gans cigenen Klang. Die drei ausgebildeten Mu-
siker und Freunde vereinen ihre musikelischen Erfahrungen und
Fahigkeiten zu einem ehrlichen, folkigen Sound. verfeinert mit
Elementen aus Jazz und Pop. Mit unaufdringlichem Charme und
Humor transportieeen sic n eigenen Kompositionen und selbst
mangerien ke engegendem, lekironischn Malnsream
ihre deen mit Vorliebe durch dreistimmigen Gesang und den na-
irlichen und dirckien Klang ihrer Instrumente.
Eintritt frei / Hutspende
Das Komm du in Harburg:  Begegnung und Disusson, Livemusk,
Buxichuder Srate 15 Kbt undTsperomances.
2107 Hambrg Ausellungen, Lesungen Vortage,
E-Mail: kommdu@emxde  Veranstaltunge fir Kinde, et
Tel.: 040 /57 22895 und Zeitungangebot, kosienloses
Incrnet wivskomendude  WLAN: S, Kafsperaiien.
wwwfacebookde/KommDu  sclbstgemaciir Kuchen,tilch
s et WeSslnder Mitagatisch
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Ghost And Apples

Folk - Jazz - Pop

Freitag,6.Juli 2018

2000 Uhr

Kulturcafé Komm du
Butchuder St 13

21073 Harmburg-Harburg
wonw omm-cu de

Eintrittfrei / Hutspende
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